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2Sas mit Krämpfen und Serrenkung
an das Sageslicht geroollt,
hat [ich nun in die Serfenkung
roiederum hinabgetrollt.

Ôehlte es dem Kind an Säten?
3ch behaupte diefes nicht:
denn fie ftanden, roie Soldaten,
2ïïann und 2Rännchen hageldicht.

Soch die lieben Kachbarn funden
(o, oerpfufchtes Srauerfpiel!)
oon den oierund3roan3ig Stunden
roären 3irka 3roölf 3uoiel.

Klan erkrankte an Kolläpfen,
und 3ur Seit fchickt man fich an,
feierlich 3urück3ukrebfen,
infoferne als man kann.

Senn das ßeulen mit den 2Bölfen
brachte ftets das meifte ©lück.
Solglich kehrt man 3U den Sroölfen
in der Stunden3ahl 3urück. îïïarlin Saiander

<£tnem im ©tammbuefy

3Ran heiratet eine Srau
Clnd oerpuht ihr Sermögen,
Sann läfrt man fich fcheiden:
Klan hab' fic nicht mögen

Klan heiratet eine Sroeite,
Gin jung frifches Slut;
Serroeilen fo etroas

Serjüngen tut.

Sind 3um Seufel die Klittel,
Sann jagt man fie fort,
Clnd fucht dann die Sritte
211s 8inan3rettungs-Sort.

Klan oerpuht ihre Klitgift,
Clnd roil) fie's nicht leiden,

Sah alles daraufgeht,
So läj3t man fich fcheiden.

Sann fucht man dieSierte
Klit ©eld in den ßänden,
Clnd roenn pe oenroeifelt,
So roird fie fchon enden

Sann fucht man die Ôii n fte,
Sie Sech fte, juhu!
Sroar gibt es Sehörden

Sie feh'n ruhig 3UÜ ~
Sidelbini

Unter Juden
Su haft gar nicht nötig, den ffiroßhans 3U fpielen!

fiaft du oielleicht oergeffen, dafi du letjtes [Jahr ge-

3roungen roarft, dein falfches ffiebiß 3U oerfeben, um

einen 23rocken in den 2ïïund 3U ßecken?" D,

6ebr ridjtig
(Beftern läutete es bei mir.
Gange 3ögerle ich, ob ich aufmachen follte. 223er

kann bei mir läuten, es fei denn ein ©läubiger, den

ich lieber im 2Jfefferland fehen roürde. als an meiner
Süre. Soch fchiiefilich könnte es ja auch der

©eldbriefträger fein, ich erroarte ja noch mein letjtes

ßonorar oom 2Tebelfpalter" im 23etrage oon Sr. 1.05.

2Ilfo 2ïïut, mein Sohn, und öffne, freffen kann man
dich ja fchiiefilich auch nicht!

223as habe ich nicht gefagt, der erfte ©edanke ift

ja immer der befte.
223er fteht da oor der Süre, feine 2ïïûr)e in der

ßand, ein oerbindliches und doch roieder hämifches
Cächeln auf den Cippen? Ser Slickfchuffer oon der

nächften (Ecke. Sie andern roollen fchon lange nicht

mehr für mich arbeiten.
223as roollen 6ie?r fchrie ich ihn an.

geh möchte meine kleine 2üechnung für Schuhfohlen

ein3lehen.""
Sie haben's aber oerflucht eilig."
,,223as eilig? (Ss pnd fchon mehr roie acht Sage

oerfloffen, feitdem ich ghnen die Schuhe gefohlt
habe.""

2Jcht Sage nur? 21a feien Sie gerecht ich

kann ghnen doch kein ©eld fürs Sohlen geben, ehe

ich nicht die Schuhe be3ahlt habe!"
Clnd damit fchlofi ich ihm die Süre oor der

2Tafe 3U. o-

ttlärdjen
Srei ©egner des 2Jlkohols und der

SBirtfchaften hatten bis fpät in die 2Tächt

hinein ernft und anftrengend über die Kot-
roendigkeit einer Soli3eiftunde disputiert.
Gs roar 3roölf Clhf, als pe den ßeimroeg
antraten.

Gs muf} einfach immer roieder oerlangt
roerden, dah alle SSirtfchaften um ein Ühr
poli3eilich gefchloffen roerden," rief der erfte
geftikulierend.

3a, ja," rief noch lauter der 3roeite und

fügte hin3u: Gs ift eine Schande, roie un-
folid unfere 3ürcher Sürger in den lehten

fahren geroorden pnd."
Sa rief der dritte, und feine Stimme

überfchlug pch oom dritten 2Sort an immer
roieder, roie ein erftklafpger Sarterre-
2Jkrobat: Gs muh einfach darauf gedrungen
roerden 3n jedem ßaus ift eine

2Sirtfchaft, und in allen 2Birtfchaften 3echen

pe bis früh am 2ïïorgen. So etroas ift
einfach unerhört. So etroas darf ein- für
allemal nicht geduldet roerden. 2Sir müffen

da rauf dri dri dringen
ääü "

Ser arme 2<erl hatte pch ohnmächtig
geredet; feine beiden Sreunde eilten in oer-
fchiedenen Dichtungen nach einer 223irtfchaft,
in der pe eine Grfrifchung gefunden hätten.
Sie eilten die Kreu3 und die Quer, und als
pe endlich noch eine offene Süre gefunden
hatten und mit der ßilfe auf dem Slah
erfchienen, roar der arme Seufel fchon lange
oerfchmqchtet. ms.

Derfa>ieft|he ?ïuffa0ung
2J. : Ser Schaggi haPfich einen fchlechten 223it) mit

der Seueroerficherung erlaubt.
23.: 223iefo?
2J. : (Sr hat taufend Stumpen gegen Seuer oerpehert,

hat pe geraucht und dann bei der 23erpcherung
einen Schadenerfatjanfpruch erhoben, da pe durch
Seuer 3erpört" roorden feien.

23.: 2Ran hat ihn doch ausgelacht?
2J. : 2Tein, roegen 23randftiftung hat man ihn, oerklagt.

m

3m ReUgioneunterridjt

Sfarrer: Gs ift eine traurige Satfache,
dah der Schmuggel mit Saccharin immer
3unimmt. Gs roürden nun fo oiele

Schmuggler oerhaftet, dafj die ©efäng-
niffe imSorarlberg nicht mehr ausreichen,
und immer finden pch noch mehr Ceute,
die pch 3U dem fündigen ©efchäfte des

Saccharin-Schmuggels oerführen laffen.
2Bas fchlieheft du daraus. Seter?

Seter: Sah die Sünde füj3 ift. 21.2s.

3um £ob der $orfa>r
(Sin Slöhlein kam durch Schickfalsfügung
2Juf eines 2Jr3tes Ceib,
Ser es mit feuchten Singern packte,
3u feinem 3eitoertreib.
(Sffï roollt' er es 3U Sode knüllen,
Soch plöblich fprach er: 2Tein!
3um 223ohle der gefamten 2ïïenfchheit
Sollft du fe3ieret fein!"

(Ss barg des Slöhleins (Singeroeide
(Sinen Suberkelherd,
ünd die (Entdeckung ip, ihr 2ïïenfchen,
©in grofi' 23ermögen roert.
Senn fülltet ihr in Sukunft fpüren,
Saß euch ein Slöhlein picht.
So denkt, fein 23ifi bring' euch 23erderben

ünd mordet es aus 23ßicht!

ünd euch, ihr Slöhlein, möcht' ich raten:
Seid immer roohlgemut,
Und nippet nur an folchen 21tenfchen
217.it gan3 gefundem 23lut!
ßat aber einer Scharlachpeber,
2<euchhuften, 21us3ehrung,
Sann hüpft, hop, hopl aus feiner 2Tähe

21Iit einem Riefenfprung.

223ie ftehn doch heut3utag' die 2Jer3te
23ei uns in großer ©miß!
223ir beugen uns mit tiefem 2<nije
23or ihrer Sorfchungskunß.
223ir roiffen nun: roer Slöhlein mordet,
23leibf frifch, gefund und froh.
ünd alt roird, kann er ftets entroifchen,
2Tun auch der liebe Sloh. a. 30.-211.

Der «fmjige

3ft roohl ein Klann hier in diefem
gefüllten Saal, der jemals etroas getan hat,

um das traurige Cos des SBeibes 3U mildern?"
fo frug eine Ôrauenrechtlerin im Caufe
ihres Sortrags. 3P hier ein 2ïïann, der

jeden 2ïïorgen früh auffteht und feine arme
ermüdete Srau fchlummern läj3t, lautlos
die Sreppe hinuntergeht, das Örühftück 3U-

rechtmacht, die Kleider ausbürftet und die

in3roifchen aufgeroachte Srau nicht mit un-
nühen Klagen quält. 3ft folch ein Klann
roirklich hier? ©ibt es einen folchen 2TCann

überhaupt ?"

3m ßintergrunde des Saales erhob pch

ein furchtfam blickendes 2TIännlein und

fagte mit einem feinen, aber durchdringenden
Stimmchen : 3a, meine lieben 2inroefenden,
das tue ich alles!"

Gs roar der ©atte der Kednerin. 23.

ßeim Diner der Jrau Saromn
23 a ronin: 223as pichen Sie denn unter dem Sifche,

ßerr oon 23eilchenßock?

oon 23eilchenßock: ©nädige Srau. ich habe ein

Stück 2<uchen fallen laffen.
23 ar on in: Caffen Sie das gut fein, bemühen Gi«

pch nicht für eine folche 2<leinigkeitl
oon 23eilchenßock: Sas fchon, aber meine 3ähne

pnd drin pecken geblieben o-

là»»-'

Was mit Arämpsen und Verrenkung
on äas Tageslicbt gewollt.
Kot sick nun in clie Versenkung
wiederum binabgetrollt.

Die vierunüAwanzigstunöenuhr
Seblte es ciem Rinä an Polen?
Ick bebaupte clieses nickt:
cienn sie stonäen. wie Soläaten.
Mann unä Männcben bageläicbt.

Dock ciie lieben Vacbbarn sunäen
(o. oerpsuscbtes Trauerspiel!)
von äen vierunäzwanzig Stunäen
wären zirka zwöls zuviel.

Alan erkrankte an Xolläpsen.
unä zur Zeit sckickt man sicb an.
seierlicb zurückzukrebsen.
insoserne als man kann.

Denn äas Keulen mit äen Wolfen
bracbte stets äas meiste Glück.
Solglicb kekrt man zu äen Zwöisen
in äer Stunäenzakl zurück. ?riarlm Sawnlier

Einem ins Stammbuch

Man keiratet eine Srau
«Unä verputzt ikr Vermögen.
Dann läszt man sick sckeiäen:

Man kab' sie nicbt mögen

Man beiratet eine Zweite.
Ein jung sriscbes Blut:
Derweilen so etwas
Derjüngen tut.

Sinä zum Teusel äie Mittel.
Dann jagt man sie sort.
«Unä sucbt äann äie Dritte
AIs Sinonzrettungs-Port.

Man verputzt ibre Mitgist.
«Unä will sie's nicbt leiäen.

Dasz alles äarausgebt.
So läszt man sicb scbeiäen.

Dann sucbt man äie Vierte
Mit Gelä in äen Känäen.
«Unä wenn sie verzweifelt.
So wirä sie scbon enäen

Dann suckt man äie Sünste.
Die Secbste. jubu!
Zwar gibt es Beböräen

Die seb'n rubig zu!! ^

Unter Furien
..Du kast gar nicnt nötig, clen Großkans zu spielen!

Kast clu viellelckt vergessen, dah clu letztes Iakr
gezwungen warst, clein falsclies Gebiß zu versetzen, um

einen Brocken in clen Mund zu stecken?" g.

Sehr richtig
Gestern läutete es bei mir.
Lange zögerte icb. ob ick aufmacken soiite. Wer

kann bei mir läuten, es se! clenn ein Giäubiger, cien

ick iieber im Psefseriand seken würcle. als an meiner
Türe. Dock sckllehlick könnte es ja auck cler

Eelclbrieslröger sein, ick erwarte ja nock mein letztes

Konorar vom Bebelspalter" lm Betrage von Sr. 1.05.

Also Mut. mein Sokn, und össne, fressen kann man
dick ja sckließlick auck nickt!

Was kabe ick nickt gesagt, cier erste Gecianke ist

ja immer cier beste.

Wer stekt äa vor cler Türe, seine Mütze in cler

Kand. ein verbinciiickes uncl clock wiecler kämlsckes

Läckein aus cien Lippen? Der Siicksckuster von cler

näcnsten Ecke, Die anäern wollen sckon lange nickt

mekr sür mick arbeiten.

Was wollen Sie?!' sckrie ick ikn an.

..Ick möckte meine kleine Recknung sllr Sckuk-
soklen einzieben.""

Sie kaben's aber verstuckt eilig."

Was eillg? Es sinci sckon mekr wie ackt Tage
Verstössen, seitdem ick Iknen clie Sckuke gesokit

kabe,""
Ackt Tage nur? Aa seien Sie gereckt Ick

kann Iknen clock kein Geld fürs Soklen geben, eke

Ick nickt die Sckuke bezaklt kabe! "

Und damit scklofz ick ikm die Türe vor der

Aase zu. »,

Märchen
Drei Gegner äes Alkokols unä äer

Wirtscbasten batten bis spät in äie Väckt
binein ernst unä anstrengenä über äie Bot-
wenäigkeit einer Polizeistunäe äisputiert.
Es war zwöls «Üb?, als sie äen Keimweg
antraten.

Es muß einsacb immer wieäer verlangt
weräen. äaß alle Wirtscbasten um ein «Ubr

polizeilicb gescblossen weräen," ries äer erste

gestikulierenä.

Ja. ja." ries nock lauter äer zweite unä

fügte kinzu: Es ist eine Sckanäe. wie un-
soliä unsere Zürcber Bürger in äen letzten

Iakren geworäen sinä."
Da ries äer äritte, unä seine Stimme

überscblug sicb vom äritten Wort an immer
wieäer. wie ein erstklassiger Parterre-
Akrobat: Es muß einsacb äaraus geärungen
weräen In jeäem Kaus ist eine

Wirtscbast, unä in allen Wirtscbasten zecben

sie bis srllb am Morgen. So etwas ist

einsacb unerbört. So etwas äors ein- sür
ollemal nicbt geäuläet weräen. Wir müssen

äa raus äri äri äringen
ää'.'. "

Der arme Rerl batte sicb obnmäcbtig ge-
reäet: seine beiclen Sreunäe eilten in ver-
scbieäenen Ricbtungen nacb einer Wirtscbast.
in äer sie eine Ersriscbung gesunäen bätten.
Sie eilten äie Areuz unä äie Quer, unä als
sie enälicb nocb eine offene Türe gesunäen
batten unä mit äer Kiife aus äem Platz
erscbienen, war äer arme Teusel scbon lange
verscbmacbtet. ms.

verschieöWe Auffassung
A. Der Sckaggi kat^slck elnen sckleckten Witz mit

der Seuerversickerung erlaubt.
B.: Wieso?
A. : Cr kat tausend Stumpen gegen Seuer versickert,

Kot sie gerouckt und dann bei der Bersickerung
einen Sckadenersatzanspruck erKoben, da ste durck
Seuer zerstört" worden seien.

B. : Alan kat ikn dock ausgelackt?
A. : Nein, wegen Brandstiftung kat man ikn. verklagt.

D.

Im Religionsunterricht

Pfarrer: Es ist eine traurige Tatsacbe.
äaß äer Scbmuggei mit Saccbarin immer
zunimmt. Es wuräen nun so viele

Scnmuggler verbostet. äaß äie Gesängnisse

im Borariberg nicbt mebr ausreicben.
unä immer sinäen sicb nocb mebr Leute.
äie sicb zu äem sünäigen Gescbäste äes

Saccborin-Scbmuggels versübren lassen.

Was scbiießest äu äaraus. Peter?
Peter: Daß äie Sünäe süß ist. 21.22.

Zum Lob öer Forscher
Cin Siöklein kam durck Sckicksaisfügung
Aus eines Arztes Leib.
Der es mit seucklen Singern packte,
5Zu seinem ^Zeitvertreib.
Erst wollt' er es zu Zocle knüllen,
Docb plöhlick sprack er: Nein!
5Zum Wokle der gesamten Mensckkelt
Sollst du sezieret sein!"

Es barg des Slöbleins Eingeweide
Einen Tuberkelkerd,
Und die Entdeckung ist. ikr Menscken.
Ein groß' Aermögen wert.
Denn solltet ikr in ^Zukunft spüren,
Dasz euck ein Siöklein stickt.
So denkt, sein Bist bring' euck Berderben...
Und mordet es aus Psticbt!

Und euck. ikr Siöklein. möckt' ick raten:
Seid immer woklgemut,
Und nippet nur an solcken Menscken
Mit ganz gesundem Blut!
Kat aber einer Scbarlacksieber,
Aeuckkusten, Auszekrung,
Dann küpst, kop, kopl aus seiner Näke
Mit einem Niesensprung.

Wie stekn dock keutzutag' die Aerzte
Bei uns in großer Gunst!
Wir beugen uns mit tiefem Anixe
Aar ikrer Sorsckungskunst.
Wir wissen nun: wer Siöklein mordet,
Bleibt frisck. gesund und frok.
Und alt wlrd. kann er stets entwiscken,
Ann auck der liebe Slok. <x. W.-üli.

Ver Einzige

Ist wobl ein Mann bier in äiesem ge-

füllten Saal, äer jemals etwas getan Kot.

um äas traurige Los äes Weibes zu miläern?"
so srug eine Srauenrecbtlerin im Lause
ikres Vortrogs. Ist bier ein Mann, cier

jeäen Morgen srüb aussiebt unä seine arme
ermüäete Srau scbiummern läßt, lautlos
äie Treppe binuntergebt. äas Srllbstück zu-
recbtmocbt. äie Aleiäer ausbürstet unä ciie

inzwiscben ausgewacbte Srau nicbt mit
unnützen Rlagen quält. Ist solcb ein Mann
wirklicb bier? Gibt es einen solcben Mann
überbaupt ?"

Im Kintergrunäe äes Saales erbob sicli

ein surcbtsam blickenäes Männlein uncl

sagte mit einem seinen, aber äurcbäringencien
Stimmcben : Ja. meine lieben Anwesenäen.
äas tue icb alles!"

Es war äer Gatte äer Reänerin. s

Seim Omer oer Frau Saronin
Baronln: Was sucken Sie denn unter dem Tiscke,

Kerr von Aeilckenflock?
von Beiickenstock: Gnädige Srau. ick kabe ein

Stück Aucken fallen lassen.

Baronin: Lassen Sie das gut sein, demüken Sie

stck nickt für eine soicke Aleinigkeitl
von Dellckenstock: Das sckon. aber meine 5Zäkne

sind drin stecken geblieben 0,
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